
alle Ergebniısse In en Eıinzelheıiten richtig sınd, wırd der Fachdisput beurteıulen mussen. Was
der Arbeıt estiCc| ist dıe are Gliederung und dıe Ausführlichkeit des vorgestellten Mate-

rlals. das der Theologiegeschichte und In ihr der Geschichte der Fundamentaltheologıie VON T>
Bem Nutzen se1n wıird. EFın ausführliches Lıteraturverzeıichnıs vervollständıgt dıe sympathısche Un-
tersuchung (daß In ihr Latourelle, Theologıe de la Revelatıon, ruges-Parıs 1963, © bleıbt
unverständlich). FKın eX der Begriffe un:! Autoren ware angebracht des instruktiven In-
haltsverzeıiıchniısses. ahn

Marıa. DiIie Gestalt der utter esu In Jjüdıscher und chrıistlicher Saln ESSaYySs VO  —_ Davıd
FLUSSER, Jaroslav PELIKAN und Justin ANG mıt 48 Farbseıten ZAUE Marıenleben
Freiburg 1985 erder Verlag. 108 S 9 SCD.. 36,50
GOTS, ntiton Zusammen mut Marıa, der ultter Jesu. krneuerung 1m Heılıgen Gelst
Graz, Wıen, öln 1985 Verlag Styrıa. 135 Diz K 19,80

Heıinrich: Dreı Marıen. Dıiıe Gestalt des Gilaubens. Freiburg 1985 Herder
Verlag. 144 S ‚ Kı 16,80
Ekınen sehr lebendigen weı1g des geistlıchen Lebens tellt. uch WE ab und dıe Gegenmel-
NUunNng Zu hören Wadl und ist, dıe marıanısche Spirıtualıtät dar. In dıeser Rezensıion sınd wıeder rel
Neuerscheinungen AdUus dıesem Bereıch vorzustellen. DIie er‘ VO  — ihnen ist eın Bıld/TIext-Band AUS

dem Herder-Verlag, der In der Pressemitteijulung des erlages als xe.  Chau- un esebuch‘ prasen-
tiert WITd. /u lesen g1bt Jeweıils IWa zehn Seıten ange lexte eines Jüdıschen, eiInes protestan-
tischen un eiınes katholischen Theologen. Davıd Flusser, Professor für neutestamentlıche FOorT-
schung der Hebrew Universıity (Jerusalem), SCANTrEeE1 ber dıe Jüdısche utter Jesu, stark
Neuen JTestament orlıentiert. ec zurückhaltend und rücksıichtsvoll egenüber christlıchen Le-
SCIMN berichtet ber „Marıa und das Jüdısche Martyrıum“ (2iR) aAmn deutlichsten och 1m a
eıner mıttelalterliıchen Marıenklage AUS den Carmiıina Burana, dıe dıe rohende Aggressıivıtät DC-
genüber den Juden spürbar werden äaßt en der Jüdıschen utter MırıjJam ber entidec| Flus-
SCH: uch dıe Frau 1m zwoliten Kapıtel der Apokalypse auf der ene der ymbolı als eıne Verbın-
dung zwıschen Marıa, der Kırche un dem olk Israel Die Darlegung der Marıendogmen un
iıhrer Entwicklung hat der evangelısche eologe Professor Jaroslav Pelıkan, ale Universıty (New
Haven), übernommen. Besonders deutlıch wırd €e1 der chrıstologıische ezug der Aussagen
ber Marıa un! uch ihre ökumenische Betrachtung: 1eTr ste VOT em das Grundproblem der
berechtigten Entwicklung der Glaubenslehre Dem Franzıskaner IDr Justin Lang Fulda) ist der
drıtte Beıtrag des Bandes übertragen: Marıenfeste, Marıenverehrung, Legenden. Seıne Eınteillung
der katholischen Theologen In marıologıische Maxımalıisten und Mınımalısten INa sich AUs dem
ema ergeben, dürfte ber NIC VANl weiıt iuüuhren Bedeutsam iıst dıe Beobachtung, daß sıch In
der Marıenfrömmigkeıt uch vorchriıstliche Religijosıtät sammelt un 1Im Weıteren dıe vielseıtige
Gestalt der Verehrung. Auf elatıv knappem Kaum bıeten alle TEeI utoren reiches aterı1a A}
inTormatıv und immer wıeder uch argumentierend. Daneben steht der rec umfangreıiche Bıld-
teıl Szenen des Marıenlebens, für dıe Abbiıldungen sınd bewußt ausschließlich gotische
Kunstwerke ausgesucht worden (schwerpunktmäßiıg der uxtehuder ar AUS der Werkstatt Me1ı-
ster Bertrams und derar des Meisters der oldenen alile Lüneburg). en den gedrängten
Jexten sınd SIE ıne wirkungsvolle Eınladung ZUTr Betrachtung. Eitwas unpassend wıirken neben den
Wiıedergaben der (semälde auf Goldhintergrund dıe zwıischengestreuten OtOSs AUus dem eılıgen
Land für S16 I1n besser urchweg eigene Seıten DZW. Doppelseıten reservlert.

Anton Gots, der utor des zweıten Buches, iıst Kamıiıllıaner und se1t längerem bereıts ın der Cha-
rismatıschen Gemeindeerneuerung ätıg Wıe 1Im orwort verrät, ist AUS$S dıeser Arbeiıt uch se1n
Buch ber arıa hervorgegangen. Es sınd theologısc: solıde etrachtungen, dıe 1er ın TEI Ab-
schnıtten ausgebreıtet werden: „Marıa 1im Heılsplan (Jottes Z rlösung der Menschen“ (15—-27)
„Der Weg arıens Unser Weg“ 29—113) un DE Kirche un Marıa“=Am ausführlich-
sSten ist der bıblısch orlentierte Miıttelteıil ach der Darstellung un Ausbeutung der bıblıschen Be-
gebenheıt olg immer auch eIgenNs der ezug auf „me1ın eben  . Heutige Fragen sınd €1 ber
leıder N1IC rängen: gestellt, WIE Ss1e oft erlebt werden. Dementsprechend sınd uch dıe Ant-
worten NnıIC. zupacken lebendig; manches Mal entsteht der INndTruC daß vielleicht doch
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sehr doziert wırd In dıiıesem uch Immer wıeder werden aber doch uch Brücken geschlagen
eiıner echten Begegnung mıt Marıa un mıt Jesus TIStUS

Begegnung mıt ott nd mıft Jesus TISTUS das ist das Grundthema des Buches VO Heıinrich
Spaemann, der 1er nıcht weıter vorgestellt werden braucht Begegnungen N1IC. NUur Marıens,
der utter Jesu, sondern auch der beıden anderen Marıen: Marıa VON Bethlehem un Marıa VO  —

Magdala. SI1e alle eınt etIwas Überindividuelles. das SI1E VO  = SicCh Adus schon zusammen(Tührt (und
NIC. [1UI nachträglıch In dıesem Buch) S1e sınd Jeweıls „der ensch, der ‚weı1ß, WECI Jesus ist
(Joh 4,10)“ (8) Spaemann auft cdı1ese Weiıse ziemlıch dırekt, In einfacher Sprache un hne
weıtere Umschweıle, AA Kern. 1C uUrz omm E1 das Jeweıls Eıgene jeder der Frauen,
enn 11UT dıe Jeweıls persönlıche Begegnung ann der Ausgangspunkt der Betrachtung bılden Z
grunde gelegt sınd €1 dıe eTichte des ukKas- un des Johannesevangelıums. Aus dem Letzte-
Iecn bedenkt Spaemann In seınen lexten auch och dıe Gestalt des Jüngers, den Jesus 1eD a  S
mıt In ıhm zeıgt sıch dıe gleiche Glaubensnähe., der uns uch dıe Treıl arıen führen sollen

Johannes Römelt

LAURENTIN, Rene RUPCIC, Ljudevot: Ias Geschehen VOo  - Medjugorje. FKıne nter-
suchung. Graz, Wiıen, Öln 1985 Verlag Styrıa. 2A0 S E k: 29,80
In dem kleinen Orf MedjugorJe 1m kroatıschen katholıiıschen eıl der Herzegowına (Jugosla-
wıien) erlebt eıne zufällig entstandene Gruppe VO Jugendliıchen AUSs verschliedenen rten, Schu-
len, Lehrstellen, VO  am verschıiedenem Talent un JTemperament, se1it Jun1iı 1981 damals S1IE
10 DIS 1/ re alt außergewöhnlıche und VO  = Außergewöhnlichem, 1C| Feuer, begleıitete
Erscheinungen, dıe für S1e glückvolle Begegnungen mıt Marıa, der utter des Herrn sınd, un
ZWAal Sanz WITKI1IC un greifbar, WIEe S1e einander un andere Personen wahrnehmen, daß SIC
meınen, auch ıe Umstehenden müßten dıe Madonna sehen.

Es wırd berıichtet, hne Absprache ihrerseıts un die-Eıinstellung des Pfarrers un des
Kaplans hätten dıe Erscheinungen eingesetzt, un: ZWal „n einem In vieler Hınsıcht nachkonzılıa-
RSN Stil“‘ (S 24), nd das In dem ungünstigen Klıma eINes kommunistisch reglerten Landes

DIie Erscheinungen ereıgnen sıch unabhängıg Von den Wünschen und Erwartungen der ehenden.,
sınd auch unimal ausgeblıeben, un lassen Ireie un: unvorhersehbare Verhaltensweılisen der ErT-
scheinenden erkennen:; INr Kkommen wırd als eschen betrachtet, un dıe ehenden WwIissen 1m
VOTAaUsSs NIC| ob SIEC kommt Von der mgebung her enTt- als ermutigt, VO  —_ den kommunalen Be-
hörden verdächtigt, bedroht und verhört, M manchen Seıten mıt Unannehmlıichkeıiten bedacht,
dıe SIE ohne Klagen aushalten. bleiben S1e be1l iıhrer zweıftelsfreien Überzeugung, daß Marıa ist.
weıl dıe Erfahrungen mıt der rscheinung für S1e glaubwürdıger un zuverlässıger sınd als es A
ere

DiIie ehenden sınd beauftragt, der Kırche un der SANZCH Welt eıne drıngende Botschaft auszurıch-
ten, dıe lautet der sıcher nıcht wıdersprechend DIie Welt braucht Umkehr, Glauben, Kr-

des Christenlebens und ebet, und ZWAarT unverzüglıch, damıt dıe Menschen offnung
en sta ngst, un damıt S1e den Frieden nıt ott iiınden und werden, und amı S1E
den Frieden der Welt tiınden, der In Gefahr ist uch ehn Geheimnisse sınd iıhnen anvertraut, dıe
Ss1e ber (noch) NIC| preisgeben dürfen, ıs dıe Geschaute dıe Eirlaubnıs dazu 91Dt; standhaft WI1-
derstehen S1E jedem MC und Überredungsversuch; S1E alten sıch unverbrüchlıich dıe uto-
rıtät. dıe ihnen dıe (Jeheimnısse mıtgeteıilt hat, un: dıe jeder anderen Autoriıtät, auch der der EI-
tern nd der Geist1ichen‚ überlegen ıst, SapcCch S1e.

Von Anfang A wurde nıchts unterlassen, dıe rage des Ursprungs der Schauungen und sta-
SC bel den Jungen Kroaten klären Sehr bald wurden s1eE VO' Arzten, Psychotherapeuten und
anderen Spezlalısten untersucht, dıe alle als Gegner Oolcher Erscheinungen bekannt WAadIliCH un
Sal och den Auftrag hatten, dıe Sehenden In ıne Anstalt einzuweIlsen, doch aber SsCHhI1e  10
geben mußten, daß S1Ee eıst1g normal un gesund sınd Der ıtautor. Prof. Rupcıc, Neu-
testamentler VOIN Zagreb, der ıne Studıe „Psychopädagogische Untersuchungen der ehenden
VO  —_ MedjugorjJe“ (von Slavko Barbarıc) a  el hat, chrıeb als rgebnıs: „ Wır en festge-
stellt, daß dıe ehenden physısc. WIE psychısch gesund sınd., daß S1e aufrıchtig sınd, un daß dıe
Ereignisse heilsamen Einfluß auf ıhr Glaubensleben aben  6C Dı1e Arzte Dr.
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